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Schrill und 
schräg 
Street Parade 2000 - Zur  grös-
sten und lautesten Party der 
Schweiz werden Uber 500000 
Besucher erwartet. Seite 11 
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Feuerwehren mussten 
217-mal ausrücken 

VADUZ: Die Gemeindefeuerwehren unseres 
Landes hatten letztes Jahr mehr zu tun als 1998. 
Während sie 1999 insgesamt 217 Einsätze zu 
verzeichnen hatten, wurden sie im Jahr zuvor 
«nur» 143-mal gerufen. A m  meisten Einsätze 
hatten hierbei die Feuerwehren von Vaduz, 
Mauren und Triesen. Bei den Betriebsfeuer
wehren hat diejenige der Ivoclar AG am meis
ten Einsätze zu verzeichnen. Kuriosum am Ran
de: Die Betriebsfeuerwehr der  Ivoclar musste 
23-mal ausrücken und 23-mal war es ein 
Fehlalarm. Seite 3 

Rennen um UMTS-
Lizenzen 
MAINZ: Der milliardenschwere Poker um die 
deutschen UMTS-Mobilfunklizenzen hat am 
ersten Tag verhalten begonnen. Nach sieben 
Runden lagen am Montagabend Offerten der 
sieben Bieter von insgesamt 2,33 Mrd. Mark 
(1,86 Mrd. Franken) vor. Seite 7 

Vaduz startet mit dem 
Rheintalderby in Widnau 
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FUSSBALL: Heute um 18.30 Uhr startet der 
FC Vaduz (im Bild rechts Martin Telser) mit 
dem Rheintalderby in Widnau in eine lange Sai
son mit insgesamt 30 Spielen. Das Ziel fUr die 
Vaduzer und Spielertrainer Uwe Wegmann sind 
wiederum die Aufstiegsspiele. Ein langer, harter 
Weg. Und mit den vier Ex-Vaduzer in den Rei
hen von Widnau erhält dieses Auftaktspiel noch 
eine zusätzliche Brisanz. Seite 9 

Israels Präsidentenwahl 
im Sumpf der Intrigen 

JERUSALEM: Die überraschende Wahl von 
Mosche Katsav zum neuen Präsidenten von Is
rael .hat viele schockiert. Israel habe «den bes
ten denkbaren Präsidenten seiner Geschichte 
verpasst», sagte ein trauriger Abgeordneter 
zum unterlegenen Schimon Peres. Seite 15 

Geldwäsche: Mit Kanonen 
auf Spatzen geschossen? 

Strafmass soll auf 10 Jahre Gefängnis erhöht werden - Weit über Durchschnitt der Nachbarländer 

Dass in Liechtenstein entspre
chende Umstrukturierungen 
im Bereich der Gesetzgebung 
für einen auch in Zukunft noch 
funktionierenden Finanzplatz 
stattfinden, hat weitestgehend 
positive Resonanz hervorgeru
fen. Es werden jedoch Stim
men laut, die feststellen, dass 
die Ansefzung des neuen Straf
masses für Geldwäscherei zu 
hoch sei. Vor allem hinkt der 
Vergleich zu unseren Nachbar
staaten. Dort beträgt das Straf
mass nur die Hälfte des liech
tensteinischen Vorschlags. 

Peter Kindle 

Liechtenstein will sich seinen soli
den und funktionierenden Finanz
dienstleistungsplatz auch für die 
Zukunft erhalten. Der  Druck aus 
dem Ausland wurde immer grösser. 
Vor allem Deutschland nahm jede 
Gelegenheit wahr, den Ruf des 
liechtensteinischen Finanzplatzes 
zu schädigen. Und auch die Finan
cial Action Task Force (FATF) 
machte vor Liechtenstein nicht 
Halt: Der  Eintrag auf die schwarze 
Liste der unkooperativen Staaten in 
Sachen Geldwäscherei war der  vor
erst letzte negative Höhepunkt, den 
unser Land zu verkraften hatte. 

Reaktion wird allseits 
begrüsst 

Dass es Revisionen im Bereich 
der Gesetzgebung zu bewältigen 
gilt, sind sich alle einig. Der Landtag 
stellte sich sehr positiv gegenüber 

Liechtenstein will das Strafmass für  qualifizierte Geldwäscherei auf  zehn Jahre festsetzen. In unseren Nachbarstaaten 
wird vom Gesetz lediglich die Hälfte verlangt. (Archivbild) 

den von der Regierung geplanten 
Gesetzesänderungen, in der Bevöl
kerung und in der Gesellschaft wur
den die bisherigen Taten und Ansin
nen honoriert. 

Vor allem die Verbesserungen im 
Bereich des Vollzuges und in der  
Schaffung eines neuen Rechtshil
fesgesetzes sehen die Experten eine 
Chance, die Qualität des heimi
schen Finanzplatzes für die Zukunft 
zu sichern. 

Schuss über das Ziel hinaus? 
Während man sich einerseits über 

den Sinn der Gesetzesanpassungen 

einig ist, so werden aber auch Stim
men laut, dass bei der  Revision des 
Strafgesetzbuches über das Ziel 
hinausgeschossen werde. Die Re
gierung plant in ihrem Gesetzesent
wurf, den qualifizierten Tatbestand 
der  Geldwäscherei mit einer Ge
fängnisstrafe von bis zu zehn Jahren 
zu ahnden. 

Betrachtet man die Fassungen 
der Strafgesetzbücher unserer 
Nachbarstaaten, so könnte die Ver
mutung doch nahe liegen, dass die 
Regierung nun plant, mit Kanonen 
auf Spatzen zu schiessen. In der 
Schweiz beispielsweise liegt der 

Strafrahmen für schwere Fälle der 
Geldwäscherei bei maximal fünf 
Jahren. Analog dazu sieht auch der 
österreichische Gesetzgeber eine 
Höchststrafe von fünf Jahren Frei
heitsstrafe vor. 

Geldwäscherei: Kein Fall im 
Jahre 1999 

Interessantes Detail am Rande: 
Betrachtet man den Rechenschafts
bericht für das Jahr 1999, so ist zu er
kennen, dass keine einzige Anzeige 
wegen Geldwäscherei bei den liech
tensteinischen Gerichten eingegan
gen ist. 

Handgranate - die einzige Spur 
Anschlag in Düsseldorf wurde mit umgebauter Handgranate verübt 

DÜSSELDORF: Der brutale 
Sprengstoflanschlag von Düsseldorf 
ist mit einer umgebauten Handgra
nate aus dem Ersten oder Zweiten 
Weltkrieg begangen worden. Dies 
ergaben die Untersuchungen der 
Explosionsreste durch das Landes
kriminalamt, teilte eine Polizeispre
cher gestern in Düsseldorf mit. 

D e r  Handgranaten-iyp gelte als 
«beliebtes Sammlerstück». Über 
den verwendeten Sprengstoff woll
ten die Ermittler «aus taktischen 
Gründen» keine Angaben machen. 
Unklar war demnach auch, wie die 

. Handgranate gezündet wurde. 
Trotz der neuen Erkenntnisse be

sitzt die Polizei nach eigenen Anga
ben weiterhin keine heisse Spur zum 
Urheber des möglicherweise frem
denfeindlich motivierten Anschlags. 
Zunächst war vermutet worden, bei 
dem Attentat am vergangenen Don
nerstag sei eine Rohrbombe zur De
tonation gebracht worden. Unter
dessen wurde die Belohnung für 
entscheidende Hinweise auf die Tä
ter  auf 40 000 Mark verdoppelt. 
Zwar hätten einige Zeugen Hinwei-

Concorde-Stopp 
PARIS/LONDON: Die Concor
de-Flugzeuge bleiben in Frank
reich zunächst am Boden. Wie 
ein Sprecher der  Behörde 
für Zivilluftfahrt (DGAC) am 
Dienstag in Paris erklärte, soll 
abgewartet werden, bis weitere 
Einzelheiten zu den Ursachen 
des tragischen Absturzes in der 
vergangenen Woche bekannt 
sind. British Airways zog eines 
seiner Concorde-Überschall-
flugzeuge wegen technischer 
Probleme vorübergehend aus 
dem Verkehr. Der  Absturz in der 
Nähe von Paris, bei dem am 25. 
Juli 113 Menschen starben, be
schäftigt weiterhin viele Exper
ten und Ermittler. 

Mit einer Handgranate dieses Typs aus dem 1. Weltkrieg wurde der brutale 
Anschlag von Düsseldorf verübt. (Bild: Keystone) 

se auf mögliche Täter gegeben; bei 
den anschliessenden Ermittlungen 
hätten sich jedoch keine Anhalts
punkte für deren Beteiligung an 
dem Anschlag ergeben. Zudem gin
gen bei der  Polizei nach eigenen An
gaben «sechs bis sieben» Selbstbe
zichtigungen vorgeblicherTäter ein, 
die sich jedoch alle als «nicht .tatre-

levant» erwiesen hätten. Bei dem 
Anschlag auf dem S-Bahnhof Wehr
hahn' im Stadtteil Flingern waren 
insgesamt zehn Menschen verletzt 
worden. Ein 28-jähriger Mana  
schwebte noch gestern weiter in 
akuter Lebensgefahr,sechs leicht bis 
schwer Verletzte wurden noch in 
Kliniken behandelt. 
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